
liehen Regierung paktierten. Dieser klein­
bürgerliche Einfluß übertrug sich auch au! 
die Arbeiter- und Soldatendeputierten in 
den Sowjets, die, berauscht von den ersten 
Erfolgen, geneigt waren, ihre Macht an die 
bürgerliche Regierung abzutreten.

So war es zu erklären, daß die breiten 
Massen des werktätigen Volkes nicht mit 
einem Schlage die Erkenntnis der Notwen­
digkeit des endgültigen Sturzes der Bour­
geoisie und des Kampfes um den Sozialis­
mus in sich aufnehmen konnten. Sie waren 
zwar gegen die Bourgeoisie, die den Krieg 
in die Länge zog, aber noch weit entfernt 
von der Erkenntnis der Notwendigkeit, die 
Macht in die eigenen Hände zu nehmen.

In den Gewerkschaften propagierten die 
Menschewiki die Theorie von der „Neu­
tralität" und der Unabhängigkeit der Ge­
werkschaften vom politischen Kampf und 
den politischen Parteien. Der Umstand, daß 
zahlreiche kleinbürgerliche Elemente in 
dieser Zeit in die Gewerkschaften ström­
ten, ermöglichte den Menschewiki, ihren 
Einfluß in den Gewerkschaften zu verstär­
ken. Die Aufgabe der bolschewistischen 
Partei war es somit, durch geduldige Auf­
klärungsarbeit in den Betrieben und in den 
Gewerkschaften die Massen von dem kon­
terrevolutionären imperialistischen Cha­
rakter der provisorischen Regierung zu 
überzeugen und den Verrat der Mensche­
wiki und Sozialrevolutionäre zu entlarven. 
Da die Massen den Frieden wollten, galt, 
es, sie davon zu überzeugen, daß es ohne 
Beseitigung der provisorischen Regierung 
und ihrer Ersetzung durch eine Regierung 
der Sowjets unmöglich sei, den Frieden zu 
erlangen. Das Zentralkomitee der bolsche­
wistischen Partei bezeichnete darum als Lo­
sungen der Stunde:

„1. A u f k l ä r u n g  über die pro­
letarische Linie und den proletari­
schen Weg zur Beendigung des 
Krieges.

2. K r i t i k  an der kleinbürger­
lichen Politik des Vertrauens zu der 
Kapitalistenregierung und des Pak- 
tierens mit ihr.

3. Propaganda und Agitation von 
Gruppe zu Gruppe in j e d e m  R e ­
g i m e n t ,  i n  j e d e m  B e t r i e b ,  
besonders unter der rückständigsten 
Masse, den Dienstboten, Hilfsarbei­
tern us.w., denn besonders auf diese 
versuchte die Bourgeoisie sich in den 
Tagen der Krise zu stützen.

4. O r g a n i s i e r u n g ,  O r g a ­
n i s i e r u n g  und noch einmal 
O r g a n i s i e r u n g  des Proletariats 
in jedem Betrieb, in jedem Bezirk, in 
jedem Häuserblock.'
(Lenin, Stalin, Das Jahr 1917, Seite 86, 
Verlag für fremdsprachige Literatur, 
Moskau 1939.)

Der Kampf um die Massen, um den Ein­
fluß in den Betrieben, in den Gewerkschaf­
ten, in den Sowjets trat in ein neues Sta­
dium. Die Bolschewik! führten den Be­
schluß des Zentralkomitees der Partei 
durch: „In die Betriebe, in die Massen!" 
Die Massenarbeit wurde vor allem in den 
unteren Arbeiterorganisationen, in den Fa­
brikkomitees und in den Gewerkschaftsver­
bänden entfaltet. Auf der Grundlage der 
Beschlüsse der Aprilkonferenz der bolsche­
wistischen Partei propagierten die Bolsche- 
wiki den Zusammenschluß der Arbeiter in 
einheitlichen proletarischen Organisatio­
nen, politischen, gewerkschaftlichen, ge­
nossenschaftlichen und Bildungsorganisatio­
nen usw.

„Nur ein solcher Zusammenschluß 
der Arbeiter der verschiedenen Na­
tionalitäten zu einheitlichen Orga­
nisationen gibt dem Proletariat 
die Möglichkeit, einen siegreichen 
Kampf gegen das internationale Ka­
pital und gegen den bürgerlichen 
Nationalismus zu führen."

(Lenin, Stalin, Das Jahr 1917, Seite 123,
' Verlag für fremdsprachige Literatur, 

Moskau 1939.)

Die verstärkte Aktivität und schöpfe­
rische Organisationstätigkeit der Bolsche­
wik! bewirkte, daß ihr Einfluß in den Mas­
sen rasch anstieg. Die Petrograder Konfe­
renz der Betriebsräte, die vom 30. Mai bis
3. Juni 1917 tagte, stand bereits völlig unter 
bolschewistischer Führung. Auf dieser Kon­
ferenz standen drei Viertel der Delegierten 
hinter den Bolschewiki. Das war ein klarer 
Beweis für den steigenden Einfluß der bol­
schewistischen Partei auf die Arbeiter­
klasse. In der Frage der Kampfmaßnahmen 
gegen die wirtschaftliche Zerrüttung nahm 
die Konferenz mit erdrückender Mehrheit 
eine Resolution Lenins an, die mit dem Hin­
weis schloß, daß die erfolgreiche Durchfüh­
rung aller sozialen und wirtschaftlichen 
Maßnahmen zur Verbesserung der Lage der 
Arbeiterklasse nur durch den Übergang der 
Staatsmacht in die Hände der Arbeiter- und 
Soldatendeputierten möglich ist.

Zur gleichen Zeit verstärkte sich auch 
der Einfluß der Bolschewiki in den Gewerk­
schaften. Trotz der menschewistischen 
Theorie von der „Neutralität" der Gewerk­
schaften nahmen die Gewerkschaftsver­
bände, von bolschewistischen Losungen 
geleitet, immer stärker am politischen 
Kampf teil. Die Bolschewiki verstanden es, 
die noch schwankenden und unklaren Mas­
sen in den Betrieben geschickt an die Klas­
senlosung „Alle Macht den Sowjet»" her­
anzuführen. In dieser Hinsicht war die Lo­
sung „Nieder mit den zehn kapitalistischen 
Ministern" von großer Bedeutung. Diese 
einfache und verständliche Losung förderte 
die Entlarvung der Menschewiki und So­
zialrevolutionäre, die hartnäckig dafür ein-

(Aufn. Jllus)

traten, daß die zehn kapitalistischen Mini­
ster in der Regierung blieben. Die Bolsche­
wiki verstanden es ebenso in jeder Situa­
tion das richtige Kettenglied zu erfassen, 
sie sorgten sich ebenso darum, daß die Ar­
beiter in den Betrieben ihr Glas Teewasser 
erhielten, wie sie zum Zeitpunkt des be­
waffneten Aufstandes für Gewehre sorgten. 
Die Kraft der Agitation der bolschewisti­
schen Partei bestand somit in der Fähigkeit, 
der spontanen Unzufriedenheit der Massen 
in klaren Losungen Ausdruck zu verleihen.

Die Hauptlosung der Bolschewiki war: 
Friede, Brot, Freiheit! Unter dieser ein­
fachen, jedem verständlichen Losung führ­
ten die Bolschewiki die werktätigen Mas­
sen im Bündnis der Arbeiter und Bauern 
zum Kampf gegen die bürgerliche Regie­
rung. Frieden konnte die bürgerliche Re­
gierung nicht geben, weil sie — wie Lenin 
sagte — eine Regierung des Krieges war, 
die durch das englische und französische 
imperialistische Kapital an Händen und 
Füßen gebunden war. Brot konnte sie nicht 
geben, weil sie die Heiligkeit des Kapitals 
und des Grundbesitzes nicht antasten 
konnte. Freiheit konnte sie nicht geben, 
weil sie eine Regierung der Gutsbesitzer 
und Kapitalisten war.

Als sich in den Junitagen die politische 
und wirtschaftliche Krise verschärfte, 
gaben die Bolschewiki neben der Losung 
des Sturzes der provisorischen Regierung 
die Losung: „Arbeiterkontrolle und Orga­
nisierung der Produktion und Verteilung" 
heraus. Die einfache und logische Argu­
mentation, die die Bolschewiki bei der Pro­
pagierung ihrer Losungen anwandten, wirkte 
um so überzeugender, als auch die Ereig­
nisse immer mehr den Bolschewiki recht 
gaben.

Der Kornilow-Putsch enthüllte die ganze 
Größe der Gefahr, in die das Volk 
durch die Politik der provisorischen Re­
gierung und ihres menschewistischen An­
hanges geraten war. Die Niederschlagung 
des Kornilow-Putsches durch die revolu­
tionären Arbeiter und Soldaten unter der 
Führung der Bolschewiki brachte mit einem 
Schlage Klarheit über das Kräfteverhältnis 
zwischen Revolution und Konterrevolution. 
Der Einfluß der Bolschewiki unter den 
werktätigen Massen, bei den Betriebsräten 
und den Gewerkschaften, unter den Solda­
ten und den breiten Massen der Bauern­
schaft, vor allem aber in den Sowjets, bei 
denen der Einfluß der Bolschewiki vor­
übergehend zurückgegangen war, stieg 
nunmehr wie nie zuvor. Die Revolution er­
hielt einen neuen Aufschwung.

Kennzeichnend für den gestiegenen Ein­
fluß der Bolschewiki in den Gewerkschaf-


